
^ 9 Ü Besprechungen und Anzeigen 

Da s Buch , das sich bescheide n als Grundri ß geriert , ist viel meh r als dies 
un d auc h meh r als nu r ein e lesenswert e Geschicht e de r Arbeiterbewegun g in 
Großpolen . Es ist für die Zei t nac h 1945 ein bemerkenswerte s un d sehr in -
formative s Zeugni s für den Konflik t der Arbeite r mi t ihre r eigenen Bewe-
gung, sofern ma n dere n Selbstverständni s akzeptiert , un d mi t ihre r eigenen 
Geschichte . Auf diese Weise ist die Arbeit M.s ein wichtiger Beitra g auch zur 
neueste n Geschicht e Polens . Bemerkenswerterweis e wurd e sie von de r 
Posene r Wojewodschaftsverwaltun g gefördert , was als ein Zeiche n weitreichen -
der Wandlunge n auch in den wissenschaftliche n un d politische n Verhältnisse n 
Polen s ganz besonder s vermerk t werde n muß . 

Groß-Umstad t Geor g W. Strobel 

Leon Noel: Polonia restituta. La Pologn e entr e deu x mondes . Prefac e de J.-B . 
D u r o s e l l e . (Collectio n historiqu e de l'Institut e d'Etude s Slaves, XXIX ; 
Série „Internationale" , 23.) Verlag Publication s de la Sorbonne , Institu t 
d'Etude s Slaves. Pari s 1984. 288 S., 16 Taf. i. T. 

Diese s neu e Buch des ehemalige n französische n Botschafter s in Warschau , 
Leo n N o ě l , vermittel t eine n interessante n Blick hinte r die Kulissen der 
Diplomati e un d der polnisch-französische n Beziehunge n am Voraben d des 
Zweite n Weltkrieges. De r Auto r kehr t dami t zur Geschicht e un d den Probleme n 
seine r Botschaftermissio n in Polen , der er schon vor beinah e 40 Jahre n eine 
Arbeit gewidmet hat , zurück. 1 

N. wie auch der Vf. des Vorwortes , der bekannt e Historike r internationale r 
Beziehunge n Jean-Baptist e D u r o s e l l e , begründe n diese Rückkeh r zu eine m 
schon einma l bearbeitete n Thema . I m Jah r 1946 sei der Zeitabstan d zu den ge-
schilderte n Ereignisse n noc h außerordentlic h gering gewesen; damal s lebte n 
noc h beinah e alle Akteur e des Geschehens , un d die Lage der Pole n in der 
Emigratio n un d besonder s derjenige n im Land e selbst zwangen den Auto r zur 
Reserve bei der Beurteilun g vieler Ereignisse un d vor allem bei de r von Per -
sönlichkeiten . I m Verlaufe der 40 Nachkriegsjahr e wurde n zahlreich e Memoire n 
un d Dokumentenpublikatione n veröffentlicht , Da s alles gab Grun d genug, das 
Them a zu vervollständige n un d zu vertiefen . 

Ma n kan n feststellen , daß N. , dessen Verhältni s zu den Gegner n Frank -
reich s un d Polen s von große r Leidenschaft , ja Brutalität , gekennzeichne t ist, 
ein scharfe r un d gut orientierte r Beobachte r ist. Deshal b bereicher t sein Zeug -
nis unsere n Einblic k in diesen dramatische n Zeitabschnit t europäische r Ge -
schichte , wenn auch seine Informatione n nich t imme r genau un d die Bewer-
tunge n nich t ganz objektiv sind . 

Da s Buch ha t eine n uneinheitliche n Aufbau. De r Haupttei l ha t Memoiren -
charakter , untermauer t mi t umfangreiche n Zitate n aus diplomatische n Berich -
ten , die der Botschafte r aus Warscha u absandte . Danebe n finden sich Kapitel , 
die publizistische n Essays gleichen , gestütz t auf ziemlic h oberflächlich e Lek-
tür e un d eingestreut e Anekdoten , Bericht e un d Meinungen ; z. B. einige Ka -
pitelüberschriften : „La Pologn e en ce temp s lä", „L e caractěr e polonais" , „Le 
catholicism e des Polonais" , „Minorités : Juifs, Ukrainien s et Blancs-Russiens" , 
„Situatio n sociale : la questio n paysanne" . Interessan t wird das Buch , wenn N . 
zum Hauptthem a kommt : seine Botschaftertätigkei t in Warscha u — obwoh l er 
auch hie r mi t der essayistischen Method e operier t ode r wie es Durosell e im 
Vorwort nennt , mi t „tableau x et portraits" . 

1) L. N o ě l : L'agression allemand e contr e la Pologne , Pari s 1946. 
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Das Hauptinteresse des Autors gilt der Persönlichkeit und Tätigkeit Józef 

Becks, des polnischen Außenministers in den Jahren 1932—1939. Hier ist fest-
zustellen, daß N. aus Dokumenten und Schriften führender Persönlichkeiten 
der europäischen Diplomatie gewissenhaft Meinungen und Erinnerungen zu 
Beck sammelte. Persönlichkeit und diplomatische Tätigkeit Becks erscheinen 
in ihrem Licht entschieden negativ. Selbst N. verbirgt nicht seine persönliche, 
geradezu besessene Abneigung gegenüber dem polnischen Außenminister. 

Der neuernannte Botschafter kam 1935 mit der ehrgeizigen Vorstellung und 
Mission nach Warschau, das Prestige Frankreichs in Polen, das in der Zeit 
seines Vorgängers Jules Laroche stark abgenommen hatte, wiederaufzurichten. 
N. verhehlt nicht seine entschieden kritische Einstellung zur Politik oder eher 
zu dem Fehlen einer klaren und festen Politik des Quai d'Orsay gegenüber 
Polen. Aber als Hauptakteur einer Verzahnung der Beziehungen zwischen 
Warschau und Paris bemüht er sich zu Recht um Józef Beck, der sich nach 
dem Tod Piisudskis (12. Mai 1935) eine beinahe diktatorische Rolle in der 
Außenpolitik gesichert hatte. 

Beck verbarg nicht seine Abneigung gegenüber den demokratisch-parla-
mentarischen Regimen der Westmächte, insonderheit seine antifranzösische 
Phobie, die auf eine rätselhafte Episode während seines Aufenthalts in diplo-
matischer Mission in Paris 1923 zurückging. Er verheimlichte auch nicht seine 
Sympathie für totalitäre und faschistische Regime. Die von Warschau und 
Berlin 1934 abgegebene Nichtangriffserklärung verwies auf den Beginn eines 
Annäherungsprozesses zwischen Polen und dem nationalsozialistischen Deutsch-
land. Gleichzeitig verschärften sich die Beziehungen zwischen Polen und der 
Tschechoslowakei, die neben Polen den zweiten Pfeiler französischer Politik in 
Mitteleuropa darstellte. In dieser Situation entschloß sich N., als Hauptziel die 
Entfernung Józef Becks und die Berufung eines Politikers mit traditionell pro-
französischer Einstellung ans Steuer der polnischen Außenpolitik anzustreben. 

Viel Platz räumt N. seinen mit großer Energie betriebenen politischen Intri-
gen ein, für deren Annahme er den Quai d'Orsay wie auch führende polnische 
Politiker —unter diesen auch den Marschall Rydz-Šmigly — zu gewinnen 
suchte. Die mit viel Schwung angegangene Mission endete jedoch mit einem 
Fiasko. Das polnische Regime der „Diktatur ohne Diktatoren" (eine Bezeich-
nung N.s) war zu schwach, um sich durch riskante personelle Veränderungen 
eine Erschütterung des inneren Gleichgewichts erlauben zu können. Schließ-
lich ist auch die These N.s zu bezweifeln, daß Rydz-Smigly ein entschiedener 
Gegner der Beckschen Außenpolitik gewesen sei. Premierminister Leon Blum 
und Außenminister Yvon Delbos zeigten gleichfalls keinen großen Enthusias-
mus für die Aktionen ihres Botschafters. Sie fürchteten Initiativen, die sich 
für die weitere Entwicklung der polnisch-französischen Beziehungen belastend 
auswirken würden. Ziemlich naiv schreibt der Autor seine Erfolgslosigkeit 
der freimaurerischen Verbindung Becks mit seinen französischen Kollegen 
Ivon Delbos und Alexis Leger zu. 

Aufschlußreich sind die Kapitel VIII—XII, welche die Verbindung zwischen 
der französischen Botschaft und den Diplomaten und hohen Militärs der War-
schauer Regierung schildern. Der Autor macht die starken Antagonismen in 
den Reihen des angeblich fest geschlossenen Regierungslagers sichtbar. Zu den 
internationalen Beziehungen findet man viel aussagekräftiges Material in den 
Kapiteln XVIII: „Polen und die Tschechoslowakei" und XIX: „Der Anschluß 
und seine Konsequenzen". 

Die Arbeit weist zahlreiche sachliche und orthographische Fehler auf. Sie 
mögen aus der Feder des hochbetagten Autors stammen; aber wenn das Werk 
19* 
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von so bedeutende n Institutione n wie „Publication s de la Sorbonne " un d „In -
stitu t d'Etude s Slaves" herausgebrach t wird, hätte n sie ausgemerz t werde n 
sollen. 2 

Pari s Pawe l Korze c 

2) Übersetzun g aus dem Polnische n von Herman n Böhm , Marburg/Lahn . 

Tomasz Szarota: Stefan Rowecki „Grot". Paňstwow e Wydawnictwo Naukowe . 
Warscha u 1985. 288 S., 74 Abb. 

Genera l Stefan Rowecki , der u. a. die Pseudonym e „Rakoň " un d „Grot " ver-
wendete , -war vom 22. Februa r 1940 bis zu seiner Verhaftun g in Warscha u am 
30. Jun i 1943 Kommandeu r des „Verband s für Bewaffneten Kamp f ZWZ , der am 
14. Februa r 1942 in „Heimatarmee " -  Armia Krajowa -AK — umbenann t wurd e 
un d außerhal b Polen s unte r diesem neue n Name n besser bekann t ist. Fas t 
dreieinhal b Jahr e stan d er also an der Spitz e der wichtigsten bewaffneten Orga-
nisatio n des polnische n Widerstandes , die allerding s in den Jahre n unte r seine r 
Führun g keine n Aufstand un d kein e größere n Kampfhandlunge n aus dem 
Untergrun d durchführte . Unte r ihm vollzog sich aber der organisatorisch e Auf-
bau -  Grun d genug, diesen Führe r der in den Jahre n des Stalinismu s herabge -
setzte n un d verfolgten AK durc h Gedenktafel n in dre i Warschaue r Kirche n un d 
an dem Haus , in dem er verhafte t wurde , zu ehre n un d ihn in eine r ausführliche n 
Biographi e zu würdigen . De r Autor schließ t sein Buc h mi t den Worten : „Heut e 
ist die Gestal t des General s ,Gro � scho n Legend e geworden , für viele Pole n ist er 
ein Symbo l des Patriotismu s geworden . In diesem Buc h hab e ich mic h bemüht , 
Ih n (sie!) so zu schildern , wie er wirklich war" (S. 275). Darau s klingt sowoh l 
Abstand wie Bewunderung , freilich nich t unkritisch e Heldenverehrung . 

Tatsächlic h habe n wir es hie r mi t eine r Biographi e von seltene r Genauigkei t in 
der Feststellun g auc h nebensächlic h erscheinende r Fakte n zu tun , mi t eine r 
Sucharbei t von vielen Jahren , die volle Anerkennun g verdient . Nebe n amtliche n 
Unterlage n ha t der Vf. eine Füll e von Berichten , ein Tagebuch , privat e Briefe 
un d knapp e Mitteilunge n verarbeitet , wobei ihm die Tatsach e zugut e kam , da ß 
ihm nich t nu r die einzige Tochte r des Generals , Fra u Iren a Rowecka-Mielczarska , 
sonder n auc h der noc h lebend e Bruder , Rechtsanwal t Stanisla w Rowecki , bereit -
willig Materia l zur Verfügung stellten . De r Vf. begnügt sich nirgend s mi t Ge -
meinplätze n ode r Vermutungen , sonder n läßt dort , wo Unklarheite n bestehe n 
bleiben , insbesonder e bezüglich der Verhaftun g un d des Tode s im August 1944 
im KZ Sachsenhause n (das genau e Datu m läßt sich nich t feststellen ) mehrer e 
Zeuge n mi t abweichende n ode r gar widersprüchliche n Aussagen zu Wort kom -
men , von dene n er die eine ode r ander e als unwahrscheinlic h verwirft, trotzde m 
aber mehrer e Möglichkeite n offen läßt . Ma n kan n sich fragen, ob der große 
Aufwand, auc h nebensächlich e Punkt e zu klären , gerechtfertig t ist, aber er ist 
wohl durc h das Interess e zu erklären , das die polnisch e Öffentlichkei t an der AK 
un d ihre m Kommandeu r hat . Verständlic h ist auch , daß sich der Vf. bemüht , die 
Umständ e der Verhaftung , bei der sowohl Verrat wie auc h schwer zu erklärend e 
Sorglosigkeit im Spie l waren , möglichs t genau zu klären . Schließlic h waren diese 
Verhaftun g un d die vier Tage späte r folgende Katastroph e von Gibraltar , bei der 
Genera l Sikorski den Tod fand, die schwerste n Schicksalsschläg e für den polni -
schen Abwehrkampf , weil in beide n Fälle n die Nachfolge r an ihr e Vorgänger 
nich t heranreichten . 

Bis zum Jah r 1939 unterscheide t sich der Lebenslau f Rowecki s nich t wesent-
lich von dem andere r höhere r Offiziere. Gebore n am 25. Dezembe r 1895 in Petri -
kau (Piotrkö w Trybunalski ) in eine r kleinadlige n Beamtenfamilie , wird er in 


